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Einbinden pflegender Angehöriger

Einführung
Ziel der Einbindung von pflegenden An- und Zugehörigen:
1. Anerkennung der An- und Zugehörigen als wichtige Partner im Pflegeprozess
2. Bessere Versorgung der PatientInnen
3. Entlastung der Pflegenden

Definition pflegender An- und Zugehörigen
· Pflegende: Ziel der Einbindung von pflegenden An- und Zugehörigen helfen regelmäßig und nicht erwerbsmäßig bei der Lebensführung von hilfebedürftigen Menschen.
· Umfasst pflegerische Handlungen wie Unterstützung beim Gehen, An- und Auskleiden, Waschen, Toilettengang, Einkaufen, Kochen, Putzen, Medikation, finanziellen Angelegenheiten, Behördengängen
· Organisatorische Pflege und emotionale Unterstützung sind relevante Tätigkeiten.

Statistische Fakten über die Angehörigenpflege
· Ca. 1 Million Menschen erhalten Pflege von einem ambulanten Pflegedienst oder einer Kombination aus pflegenden Angehörigen und Pflegedienst.
·  Angehörigenpflege ist nicht nur im häuslichen Setting möglich, sondern auch in stationären Einrichtungen.
· Ca. 8 % der Angehörigen kümmern sich täglich um die zu Pflegenden, 70 % mind. einmal pro Woche für mind. 1 h. 

Bedeutung für den Gesundheitszustand der Patientin/des Patienten:
· Ergänzt professionelle Pflege und unterstützt die Lebensqualität der Pflegebedürftigen.
· An- und Zugehörige kennen PatientIn am besten und können eine kontinuierliche Versorgung der pflegenden Personen sicherstellen.
· An- und Zugehörige können z. B. helfen, Medikamente rechtzeitig einzunehmen und Therapieempfehlungen zu befolgen.
· Emotionale Unterstützung, die den Genesungsprozess und die psychische Verfassung fördern kann und Organisation der Pflege
· Erhaltung von sozialen Beziehungen: Pflegende Angehörige ermöglichen es dem Patienten/der Patientin, weiterhin am sozialen Leben teilzunehmen und soziale Isolation zu vermeiden.
· An- und Zugehörigen bieten eine stabile und vertraute Umgebung für PatientInnen.
· Bessere Kenntnis des individuellen Pflegebedarfs der Patientin oder des Patienten, da An- und Zugehörige oft Details und Vorlieben kennen, die für eine individuelle Pflege wichtig sind.





Entlastung des Gesundheitssystems:
· Reduktion von Krankenhausaufenthalten: Durch die Unterstützung durch An- und Zugehörige kann die Notwendigkeit von langen Krankenhausaufenthalten verringert werden.
· Ersparnis: Pflegende An- und Zugehörige leisten einen erheblichen Beitrag zur Pflege, was das Gesundheitssystem finanziell entlastet.
· Effizienzsteigerung: An- und Zugehörige können oft schnell auf Veränderungen im Gesundheitszustand reagieren, was zu einer effizienteren Versorgung führt.

Strategien zur Einbindung im ambulanten Bereich 
1.  Einbeziehung in Pflegeplanung und -entscheidungen: Pflegende An- und Zugehörige in die Pflegeplanung einbeziehen und über Änderungen informieren
2.  Schulungen und Anleitungen: Pflegende An- und Zugehörige können Schulungen erhalten, um spezifische Pflegeaufgaben zu erlernen
3.  Pflegeberatung und psychosoziale Unterstützung: Angebote zur Beratung und Unterstützung für pflegende An- und Zugehörige

Strategien zur Einbindung im teilstationären Bereich
1.  Teilnahme an Pflegebesprechungen: Pflegende An- und Zugehörige können an Besprechungen teilnehmen, um den Tagesablauf und Pflegebedarf zu besprechen.
2.  Teilnahme an Aktivitäten: Einbeziehung in Aktivitäten und Therapieangebote der Tagespflege, um den Kontakt und die Teilhabe zu fördern.
3.  Angebote zur Entlastung: Angebote für Pflegekurse, Beratung oder Gruppenangebote, um Wissen auszutauschen.
4.  Informationsmaterialien oder Handbücher: Zur häuslichen Pflege, die An- und Zugehörige jederzeit nachschlagen können

Exkurs: §7a SGB XI Pflegeberatung
· Ziel: Versorgungsplanung und bietet umfassende Beratung zum Leistungsrecht verschiedener Kostenträger an
· Zielgruppe: Pflegebedürftige und pflegende Angehörige und Durchführung durch Pflegekassen oder Pflegeberatungsstellen
· Kann sinnvolle Ergänzung zu unserer Versorgung sein
	formloser Kontakt zu der Pflegekasse reicht, damit eine Beratung stattfindet

Exkurs: §45 SGB XI Pflegekurs
· Ziel: Vermitteln von grundlegenden oder spezifischen Fähigkeiten zur Versorgung pflegebedürftiger Menschen (verschiedene Angebote)
· Zielgruppe: Ehrenamtlich Pflegende, pflegende Angehörige und Interessierte
· Teilnahme ist kostenlos
· Anfrage über die Pflegekasse bezüglich regionaler Angebote möglich
	formloser Kontakt zu der Pflegekasse reicht, um weitere Informationen zu erhalten



Strategien zur Einbindung im stationären Bereich 
1.  Regelmäßige Besuche: Pflegende An- und Zugehörige ermutigen, regelmäßig das Pflegeheim zu besuchen, um Zustand/Bedürfnisse des Pflegebedürftigen besser zu verstehen.
2.  Einbeziehung in die Pflegeplanung: Pflegende An- und Zugehörige können an Pflegebesprechungen teilnehmen und ihre Anliegen einbringen, um den Pflegeplan anzupassen.
3.  Informationsaustausch: Regelmäßige Updates über den Zustand und Fortschritt des Pflegebedürftigen können per Telefon, E-Mail oder persönliche Treffen bereitgestellt werden.

Praktische Tipps für Pflegekräfte
1. Klare Kommunikation: Sorgen Sie für eine klare und offene Kommunikation mit den pflegenden An- und Zugehörigen
2. Einbeziehung von Anfang an: Binden Sie die Angehörigen von Beginn an in die Pflege ein. 
3. Empathie und Verständnis: Zeigen Sie Verständnis für die Situation der Angehörigen. 
4. Klare Zuständigkeiten und Rollen: Klären Sie die Rollen und Zuständigkeiten zwischen Pflegekräften und Angehörigen. 
5. Ermutigung zur Selbstfürsorge: Ermutigen Sie pflegende An- und Zugehörige zur Selbstfürsorge und zum Einholen von Unterstützung. 
6. Respektieren individueller Bedürfnisse: Respektieren Sie die individuellen Bedürfnisse, Wünsche und Grenzen der Pflegenden.
7. Feedback einholen: Bitten Sie um Feedback und Verbesserungsvorschlägen von den An- und Zugehörigen.
8. Koordination mit anderen Diensten: Bei komplexen Pflegefällen ist eine Koordination mit anderen Diensten wichtig. 
· Voraussetzungen für eine erfolgreiche Einbindung 

Wichtig: Patientenrechte und Selbstbestimmung
· Rechte der Pflegebedürftigen auf Selbstbestimmung und Teilhabe anerkennen
· Sichern, dass die Wünsche und Bedürfnisse der Pflegebedürftigen berücksichtigt werden
· An- und Zugehörige als UnterstützerIn der Selbstbestimmung, nicht als Entscheider über den Willen der Pflegebedürftigen

Zusammenfassung
· Kontinuität der Pflege und Lebensqualität für PatientInnen durch Angehörigenpflege
· Einbindung der Angehörigen in Entscheidungsprozesse, unter Berücksichtigung des Patientenwillens
· Transparente Kommunikation zwischen allen Beteiligten
· Effiziente Nutzung von Ressourcen durch Einbeziehung der Angehörigen
· Entlastung der Pflegenden
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